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Änderungsbegründung 
 

Die Nutzung der Windenergie spielt in der Region Donau-Wald aus unterschiedlichen Grün-

den bisher eine untergeordnete Rolle bei den erneuerbaren Energieträgern. Dennoch ist der 

Ausbau der Windenergie, sowohl aus Gründen des Klimaschutzes als auch aufgrund des 

Strebens nach stärkerer Energieunabhängigkeit, ein zentraler und unverzichtbarer Baustein 

der Energiewende und wird aller Voraussicht nach auch in der Region zukünftig eine wich-

tigere Rolle spielen.  

 

Aufgrund geänderter normativer Vorgaben hat sich die Gewichtung der Nutzung der Wind-

energie gegenüber anderen Belangen verschoben. So hat der Bund beispielsweise per Ge-

setz festgelegt, dass die Errichtung und der Betrieb von Windenergieanlagen (WEA) im 

überragenden öffentlichen Interesse liegen und der öffentlichen Sicherheit dienen (§ 2 EEG 

und Art. 2 Abs. 5 Satz 2 BayKlimaG). 

 

Im Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) ist festgelegt, wie viel Fläche jedes Bun-

desland für WEA zur Verfügung stellen muss. In Bayern sind es 1,8 % der Landesfläche, 

die spätestens bis 2032 ausgewiesen sein müssen. Das LEP Bayern legt für alle Planungs-

regionen ein Zwischenziel von 1,1 % der Fläche jeder Planungsregion bis 2027 fest. Die 

Region Donau-Wald hat das Zwischenziel von 1,1 % der Fläche rechnerisch bereits erreicht, 

da hierfür sowohl Vorrang- als auch Vorbehaltsgebiete anrechenbar sind. Da nach 2027 

keine Vorbehaltsgebiete mehr anrechenbar sind, besteht dennoch ein Bedarf, den Regio-

nalplan anzupassen und mehr für die Nutzung der Windenergie geeignete Fläche als Vor-

ranggebiete auszuweisen.  

 

Darüber hinaus ist von besonderer Bedeutung, dass mit der Einführung der Flächenbei-

tragswerte auch eine Umstellung in der Planungsphilosophie verbunden ist. In Zukunft wird 

eine räumlich konzentrierende Planwirkung nur dann noch erwirkt, wenn die Flächenbei-

tragswerte zu den entsprechenden Stichtagen erfüllt werden. Sofern die definierten Flä-

chenbeitragswerte nicht erreicht werden, entfällt nach 2027 die Rechtsgrundlage für ein-

schränkende Landesregelungen. Unmittelbare Folge wäre eine generelle Privilegierung der 

Windenergie im Außenbereich. Darstellungen in Flächennutzungs- und Raumordnungsplä-

nen sowie sonstige Maßnahmen der Landesplanung könnten der Errichtung von WEA dann 

nicht mehr entgegengehalten werden (§ 249 Abs. 7 BauGB). 

 

Umgekehrt wird für den Fall, dass die Flächenbeitragswerte erreicht werden, die Wirkung 

der Privilegierung der Windenergie auf die ausgewiesenen Windenergiegebiete einge-

grenzt. Das heißt, dass sich die Zulässigkeit von Windenergievorhaben außerhalb der Wind-

energiegebiete dann gem. § 249 Abs. 2 S. 1 bzw. 2 BauGB nach § 35 Abs. 2 BauGB richtet. 

Windenergievorhaben werden hier dann als nicht-privilegierte Vorhaben behandelt. 

 

Das Planungsverfahren zur Ausweisung von Windenergiegebieten ist daher auf die Flä-

chenbeitragswerte bzw. regionalen Teilflächenziele nach WindBG auszurichten und Aus-

schlussplanungen auf Positivplanungen umzustellen. 

 

Aufgrund technischer Weiterentwicklungen in den letzten Jahren kann die Windenergie 

auch in windschwächeren Gebieten effizient genutzt werden. Der technische Fortschritt der 
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WEA zeigt sich auch in deren Größen- und Leistungsentwicklung. Die Fortentwicklung der 

WEA in den vergangenen Jahren ist maßgeblich dafür, dass Standorte, welche vor wenigen 

Jahren noch nicht wirtschaftlich betrieben werden konnten, mittlerweile verstärkt nachge-

fragt werden.  

 

Mit der Ausrichtung des Planungsverfahrens auf die Festlegung von Vorranggebieten soll 

ein ausreichendes Angebot an Positivflächen, d. h. weitgehend restriktionsfreien Standort-

räumen, gesichert sowie eine Konzentration an geeigneten Standorten erreicht werden. Im 

Vordergrund steht daher nicht mehr die Begründung des Ausschlusses von Flächen, son-

dern die Positivauswahl (§ 249 Abs. 6 BauGB). Damit rückt die Flächeneignung der Vor-

ranggebiete in den Fokus. Die Vorranggebiete müssen insbesondere geeignet sein, d. h. 

auf ihnen müssen sich Windenergievorhaben regelmäßig durchsetzen. 

 

Die Flächenausweisungen mittels Positivplanung erfolgen weiterhin im Rahmen eines ge-

samträumlichen Planungskonzeptes mit einem gestuften Verfahren. Auch wenn die Unter-

scheidung zwischen harten und weichen Tabuzonen (im gültigen Regionalplan Ausschluss- 

und Restriktionskriterien genannt) nicht mehr zwingend erforderlich ist, ist ein nachvollzieh-

bares Plankonzept weiterhin von Bedeutung. So soll dem Plankonzept der Fokus auf der 

Identifizierung von für die Nutzung der Windenergie gut geeigneten Flächen gelegt werden. 

Das heißt im Umkehrschluss aber auch, dass Bereiche bestimmt werden müssen, die für 

die Nutzung der Windenergie aus Sicht der Regionalplanung nicht geeignet oder gewollt 

sind.  

 

Der Planungsverband Donau-Wald hat im Rahmen seiner Sitzung am 19.10.2022 beschlos-

sen, das Kapitel B III Energie fortzuschreiben. Ein Kriterienkatalog als Basis für die planeri-

sche Konzeption wurde am 27.10.2023 gebilligt und daraus eine Suchraumkulisse abgelei-

tet, die am 13.05.2024 vorgestellt wurde. Hieraus wurde die nun vorliegende Vorschlagsku-

lisse entwickelt sowie die Ziele und Grundsätze als normative Festlegungen zur Steuerung 

der Nutzung der Windenergie in der Region Donau-Wald. 

 

Der derzeitige Fortschreibungsentwurf sieht als Vorschlagskulisse in der Summe 120 Vor-

ranggebiete mit einer Fläche von rund 10.820 ha vor, was etwa 1,9 % der Regionsfläche 

entspricht. Dazu kommen die in der Stadt Hauzenberg ausgewiesenen Konzentrationszo-

nen als Windenergiegebiete. 

 

Umweltbericht: 

Im Rahmen der Fortschreibung ist gem. Art. 15 BayLplG ein Umweltbericht als gesonderter 

Bestandteil des Begründungsentwurfs zu erstellen. Im Umweltbericht werden die voraus-

sichtlichen erheblichen Auswirkungen, die die Verwirklichung des Regionalplans  

 

1. Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere, Pflanzen und die 

biologische Vielfalt,  

2. Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

3. Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie 

4. die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 

hat entsprechend dem Planungsstand ermittelt, beschrieben und bewertet.  
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Die Erstellung des Umweltberichtes dient dazu, die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-

auswirkungen zu dokumentieren und zu bewerten und Umwelterwägungen in die Planaus-

arbeitung einzubeziehen. Die Erstellung des Umweltberichtes ersetzt dabei nicht die Betei-

ligung der Umweltbehörden im Anhörungsverfahren.  

  



- B III Seite 4 - 
 

Regionalplan Donau-Wald (RP 12) Energie 

Teil B - Fachliche Ziele und Grundsätze Ziele und Grundsätze B III 

 

Stand: Billigungsbeschluss vom 10.07.2025 

Ziele und Grundsätze 
 

B III  ENERGIE 

1  Allgemeines 

1.1 (G) Zur Sicherung einer wirtschaftlichen, sicheren, klima- und umweltfreundlichen 

Energieversorgung soll in der Region eine nach Energieträgern diversifizierte 

Energieversorgung angestrebt und auf einen sparsamen und rationellen Um-

gang mit Energie hingewirkt werden. 

 
Die in der Region vorhandenen Potenziale für erneuerbare Energieträger sol-

len erschlossen werden, soweit dies mit anderen fachlichen Belangen verein-

bar ist. 

 
1.2 (G) Ein bedarfsgerechter und mit der Geschwindigkeit des Zubaus erneuerbarer 

Energieerzeugungsstätten in der Region abgestimmter Ausbau der Leitungs- 

und Netzinfrastruktur aller Spannungsebenen ist ebenso wie der Zubau von 

Energiespeichern anzustreben. 

 
2  Windenergie 

2.1 (G) Die Nutzung der Windenergie soll in der Region Donau-Wald raum-, natur-, 

landschafts- und siedlungsverträglich gestaltet werden.  

 

Windenergieanlagen sollen möglichst gebündelt in Windparks errichtet wer-

den. Einzelanlagenstandorte sollen vermieden werden.  

 

2.2 (Z) Es werden folgende Vorranggebiete für die Errichtung von Windenergieanla-
gen festgelegt:  

 

DEG01 Wühnried Nord (Grafling, Lkr. Deggendorf) 

DEG02 Wühnried Süd (Grafling, Lkr. Deggendorf) 

DEG03 Grafling (Grafling, Lkr. Deggendorf) 

DEG04 Rohrmünz (Grafling, Lkr. Deggendorf) 

DEG05 Greising (Deggendorf, Lkr. Deggendorf) 

DEG06 Muckenthal (Schaufling, Lkr. Deggendorf) 

DEG07 Lalling West (Lalling, Lkr. Deggendorf) 

DEG09 Lalling Ost (Lalling, Lkr. Deggendorf) 

DEG09 Gneiding (Oberpöring, Lkr. Deggendorf) 
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DEG10 Herblfing (Wallerfing, Oberpöring, Lkr. Deggendorf) 

DEG11 Winklarn (Osterhofen, Wallerfing, Lkr. Deggendorf) 

DEG12 Neuharbach (Osterhofen, Lkr. Deggendorf) 

DEG13 Königsöd (Osterhofen, Künzing, Lkr. Deggendorf) 

DEG14 Forsthart (Künzing, Lkr. Deggendorf) 

DEG15 Reutholz (Künzing, Lkr. Deggendorf) 

   

FRG01 Schöfweg (Schöfweg, Lkr. Freyung-Grafenau) 

FRG02 Haunstein Süd (Schöfweg, Zenting, Lkr. Freyung-Grafenau) 

FRG03 Haunstein Ost (Schöfweg, Innerzell, Lkr. Freyung-Grafenau) 

FRG04 Thurmansbang (Thurmansbang, Lkr. Freyung-Grafenau) 

FRG05 Stocking (Waldkirchen, Lkr. Freyung-Grafenau) 

FRG06 Holzfreyung (Waldkirchen, Lkr. Freyung-Grafenau) 

   

PA01 Kühberg (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA02 Oberötzdorf (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA03 Endsfelden (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA04 Stollberg (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA05 Linden (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA06 Krennerhäuser (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA07 Kasberg (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA08 Thurnreuth Ost (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA09 Thurnreuth West (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA10 Maierhof (Untergriesbach, Lkr. Passau) 

PA11 Haidenburg (Aldersbach, Aidenbach, Lkr. Passau) 

PA12 Hauptmanns-
berg 

(Aidenbach, Lkr. Passau) 

PA13 Beutelsbach (Beutelsbach, Lkr. Passau) 

PA14 Hofmark (Fürstenzell, Lkr. Passau und Stadt Passau) 

PA15 Haunreut (Fürstenzell, Lkr. Passau) 

PA16 Unterhörbach (Haarbach, Lkr. Passau) 

PA17 Niederham (Haarbach, Lkr. Passau) 

PA18 Oberndorf (Haarbach, Lkr. Passau) 
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PA19 Oberuttlau (Haarbach, Bad Griesbach i. Rottal, Lkr. Passau) 

PA20 Kälberbach (Neuburg a. Inn, Lkr. Passau) 

PA21 Mitterdorf (Ruhstorf a. d. Rott, Lkr. Passau) 

PA22 Thannreith (Bad Griesbach i. Rottal, Lkr. Passau) 

PA23 Mitterhaarbach (Tettenweis, Lkr. Passau) 

PA24 Ebertsfelden (Kößlarn, Lkr. Passau) 

PA25 Pattenham (Rotthalmünster, Lkr. Passau) 

PA26 Buch (Rotthalmünster, Pocking, Lkr. Passau) 

PA27 Mitterrohr (Pocking, Rotthalmünster, Lkr. Passau) 

PA28 Forstberg (Malching, Lkr. Passau) 

   

REG01 Bartlberg (Prackenbach, Rattenberg, Lkr. Regen)  

REG02 Kronberg (Viechtach, Lkr. Regen) 

REG03 Weigelsberg (Viechtach, Lkr. Regen) 

REG04 Hötzelsried (Arnbruck, Viechtach, Drachselsried, Lkr. Regen) 

REG05 Arnbruck-Ost (Arnbruck, Lkr. Regen) 

REG06 Frath (Drachselsried, Böbrach, Lkr. Regen) 

REG07 Riedlberg (Drachselsried, Bodenmais, Lkr. Regen) 

REG08 Waid (Bodenmais, Lkr. Regen) 

REG09 Obersteinhaus (Bodenmais, Böbrach, Lkr. Regen) 

REG10 Langdorf (Langdorf, Lkr. Regen) 

REG11 Arberseehaus (Bayerisch Eisenstein, Lkr. Regen) 

REG12 Zwiesel Nord (Zwiesel, Lkr. Regen) 

REG13 Rabenstein (Zwiesel, Lkr. Regen) 

REG14 Ramersdorf (Kollnburg, Lkr. Regen) 

REG15 Münchshöfen (Kollnburg, Lkr. Regen und Sankt Englmar, 

Lkr.  Straubing-Bogen) 

REG16 Haberbühl (Kollnburg, Achslach, Lkr. Regen) 

REG17 Achslach Nord (Achslach, Lkr. Regen) 

REG18 Randsburg (Achslach, Kollnburg, Lkr. Regen) 

REG 9 Lindenau (Achslach, Lkr. Regen) 

REG20 Weihmannsried (Gotteszell, Lkr. Regen und Bernried, Grafling, 

Lkr. Deggendorf) 
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REG21 Leuthen (Zachenberg, Regen, Teisnach, Lkr. Regen) 

REG22 Kleinried (Zachenberg, Lkr. Regen) 

REG23 Habischried Bischofsmais, Lkr. Regen) 

REG24 Rusel (Bischofsmais, Lkr. Regen und Schaufling, Deg-

gendorf, Grafling, Lkr. Deggendorf) 

REG25 Oberasberg (Richnach, Frauenau, Lkr. Regen) 

REG26 Großloitzenried (Richnach, Kirchberg i. Wald, Lkr. Regen) 

REG27 Kirchdorf i. Wald 

Nord 

(Kirchdorf i. Wald, Richnach, Frauenau, Lkr. Re-

gen und Spiegelau, Lkr. Freyung-Grafenau) 

REG28 Kirchdorf i. Wald 

Süd 

(Kirchdorf i. Wald, Kirchberg i. Wald, Lkr. Regen) 

REG29 Berneck (Kirchberg i. Wald, Lkr. Regen) 

REG30 Arberseehaus (Bayerisch Eisenstein, Lkr. Regen) 

   

SR01 Weiherhaus (Wiesenfelden, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR02 Höhenberg (Wiesenfelden, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR03 Oberroith (Wiesenfelden, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR04 Schiederhof (Wiesenfelden, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR05 Hauptenberg (Wiesenfelden, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR06 Gossersdorf (Konzell, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR07 Falkenfels (Falkenfels, Aschau, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR08 Hacka (Neukirchen, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR09 Klinglbach (Sankt Englmar, Lkr. Straubing-Bogen und Kolln-
burg, Lkr. Regen) 

SR10 Rettenbach (Sankt Englmar, Schwarzach, Perasdorf, 
Lkr. Straubing-Bogen) 

SR11 Grandsberg-
Nord 

(Schwarzach, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR12 Grandsberg-Süd (Schwarzach, Lkr. Straubing-Bogen und Bernried, 
Lkr. Deggendorf) 

SR13 Unterhausen (Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR14 Oberhaselbach-
Nord 

(Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR15 Dillkofen (Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR16 Ascholtshausen (Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Straubing-Bogen) 



- B III Seite 8 - 
 

Regionalplan Donau-Wald (RP 12) Energie 

Teil B - Fachliche Ziele und Grundsätze Ziele und Grundsätze B III 

 

Stand: Billigungsbeschluss vom 10.07.2025 

SR17 Mallersdorf (Mallersdorf-Pfaffenberg, Laberweinting, 
Lkr. Straubing-Bogen) 

SR18 Oberhaselbach 
Süd 

(Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR19 Unterhaselbach (Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR20 Oberellenbach 
Nord-West 

(Mallersdorf-Pfaffenberg, Laberweinting, 
Lkr. Straubing-Bogen) 

SR21 Oberellenbach 
Ost 

(Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR22 Oberellenbach 
Süd 

(Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR23 Obergraßlfing (Laberweinting, Mallersdorf-Pfaffenberg, 
Lkr. Straubing-Bogen) 

SR24 Neuhofen Süd (Laberweinting, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR25 Neuhofen Nord (Laberweinting, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR26 Pullach (Geiselhöring, Laberweinting, Lkr. Straubing-Bo-
gen) 

SR27 Malchesing (Geiselhöring, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR28 Hirschling (Geiselhöring, Perkam, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR29 Wissing (Geiselhöring, Laberweinting, Lkr. Straubing-Bo-
gen) 

SR30 Oberholzen (Geiselhöring, Perkam, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR31 Pönning Ost (Geiselhöring, Feldkirchen, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR32 Atting (Atting, Rain, Lkr. Straubing-Bogen und 
Stadt Straubing) 

SR33 Haidersberg (Leiblfing, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR34 Niedersunzing (Leiblfing, Salching, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR35 Schwimmbach (Leiblfing, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR36 Hailing (Leiblfing, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR37 Obersunzing (Leiblfing, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR38 Rutzenbach-Ost (Leiblfing, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR39 Aspersgrund (Leiblfing, Lkr. Straubing-Bogen) 

SR40 Sondergai (Leiblfing Lkr. Straubing-Bogen) 

SR41 Hölldorf (Oberschneiding, Salching, Leiblfing, 
Lkr. Straubing-Bogen) 

SR42 Münchshöfen (Oberschneiding, Lkr. Straubing-Bogen) 
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Lage und Abgrenzung der Vorranggebiete bestimmen sich nach der Karte 
„Windenergie“, die Bestandteil dieses Regionalplans ist. Die Vorranggebiete 
sind Rotor-Out-Flächen. 

 

2.3 (Z) In den Vorranggebieten für Windenergieanlagen hat die Nutzung der Wind-
energie Vorrang gegenüber anderen raumbedeutsamen Nutzungsansprü-
chen.  
 

2.4 (Z) Die Festsetzung einer planerischen Höhenbeschränkung ist in den Vorrang-
gebieten unzulässig. 
 

2.5 (Z) Die Errichtung von Photovoltaikanlagen sowie weiterer Anlagen zur Energie-
erzeugung und -speicherung ist innerhalb der Vorranggebiete möglich, wenn 
die Windenergienutzung dadurch nicht eingeschränkt wird. 
 

2.6 (G) Die Errichtung von Windenergieanlagen soll möglichst an den in der Region 
vorhandenen prägenden morphologischen und landschaftlichen Strukturen 
ausgerichtet werden. 
 

2.7 (G) Bei der Errichtung von Windenergieanlagen in Waldgebieten sollen bevorzugt 

Standorte gewählt werden, an denen eine geeignete Erschließung vorhanden 

ist, die bereits vorgeschädigt sind und möglichst wenig Eingriffe in den Wald 

notwendig sind. 

 

2.8 (G) Bei der Errichtung und dem Betrieb von Windenergieanlagen soll darauf ge-
achtet werden, dass Beeinträchtigungen von naturschutzfachlich hochwerti-
gen Flächen möglichst vermieden werden.  
 

2.9 (G) Die Errichtung von Windenergieanlagen soll in einer möglichst flächensparen-
den, die Bodenversiegelung auf das notwendige Maß begrenzenden Art und 
Weise erfolgen. 
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Begründung 
 

Zu B III  ENERGIE 

Zu 1  Allgemeines 

Zu 1.1  Die Versorgung mit kostengünstiger Energie, die jederzeit im benötigten Um-

fang zur Verfügung steht, ist in einer modernen Industrie- und Dienstleistungs-

gesellschaft von herausragender Bedeutung. Dabei gilt es, die Nutzung fossiler 

Energieträger und die damit für Umwelt und Klima verbundenen schädlichen 

Wirkungen zu reduzieren.  

 
Nach dem Energieplan Bayern 2040 ist der Ausbau der erneuerbaren Energien 

Grundlage einer klimafreundlichen Strom- und Wärmeerzeugung. Darüber hin-

aus tragen die erneuerbaren Energien im Kraftstoffbereich zur Defossilisierung 

des Verkehrssektors bei und leisten als Speichermöglichkeit wichtige Unter-

stützung zur Versorgungssicherheit sowie zur Flexibilisierung des Stromsek-

tors. Mit dem Bayerischen Klimaschutzgesetz hat sich der Freistaat Bayern 

zum Ziel gesetzt, bis 2040 klimaneutral zu sein (Art. 2 Abs. 2 BayKlimaG). Die 

Nutzung regenerativer Energien ist ein wichtiges Element des Klimaschutzes 

und spielt für eine zukunftsfähige Energieversorgung eine bedeutende Rolle. 

Ein Mix aus unterschiedlichen Energieträgern ist dabei für die Versorgungssi-

cherheit unerlässlich. 

 
In der Region Donau-Wald leisten die erneuerbaren Energieträger Wasser, 

Sonne, Biomasse usw. bereits einen erheblichen Beitrag zur Energieversor-

gung. Rein rechnerisch konnte beispielsweise im Jahr 2023 der berechnete 

Stromverbrauch in der Region (3.893.687 MWh/a) zu 97 % aus Erneuerbaren 

Energien gedeckt werden.  

 

Energieträger 
Installierte 

Leistung (MW) 

Stromerzeugung 

(MWh) (%) 

Wasserkraft 350,9 1.697.346 45,0 

Windenergie 12,2 21.573 0,6 

PV-Dachflächen 1.467,2 1.069.760 28,4 

PV-Freiflächen 797,1 648.363 17,2 

Biomasse 73,7 333.423 8,8 

Tiefe Geothermie 0,0 0,0 0,0 

Gesamt (erneuerbar)  2.701,1 3.770.465 100 

Quelle: Stromverbrauch und Anteil regional erzeugter erneuerbarer Energien im Jahr 2023; Energieatlas 

Bayern, Steckbriefe Stromdaten, abgerufen 12.05.2025; eigene Berechnungen 
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Auch die räumlichen Schwerpunkte hinsichtlich der Erneuerbaren Energien 
sind in der Region sehr unterschiedlich verteilt. 
 

Gebietskörper-
schaft 

Stromver-
brauch p. a. 

(MWh/a) 

Stromerzeu-
gung EE (MWh) 

Anteil EE am 
Stromver-
brauch (%) 

Landkreis DEG 1.150.469 491.492 43 

Landkreis FRG 328.627 269.243 82 

Landkreis PA 942.910 1.503.463 159 

Landkreis REG 384.301 228.074 59 

Landkreis SR 436.733 563.207 129 

Stadt Passau 368.274 552.707 150 

Stadt Straubing  282.374 162.560 58 

Region 12 3.893.688 3.770.746 97 

Quelle: Stromverbrauch und Anteil regional erzeugter erneuerbarer Energien im Jahr 2023; Energieatlas 

Bayern, Steckbriefe Stromdaten, abgerufen 12.05.2025; eigene Berechnungen 

 
Trotz dieser (bilanziell) guten Versorgung mit Erneuerbaren Energien in der 

Region gilt es insbesondere, den Anteil der Windenergie zu erhöhen, um die 

Versorgungssicherheit zu erhalten und die in der Region vorhandenen Poten-

ziale zu nutzen. 

 
Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien benötigen, bezogen auf den 

jeweils genutzten Energieträger, für einen effizienten und ertragreichen Betrieb 

entsprechend geeignete Standortfaktoren, die wesentlich von den naturräum-

lichen Gegebenheiten abhängig sind. Beispielhaft seien Exposition zur Son-

neneinstrahlung, Windaufkommen, Wasserdargebot, geothermischer Gradient 

und land- bzw. forstwirtschaftlich nutzbare Flächen genannt. Es ist daher sinn-

voll, die Errichtung von Energieerzeugungsanlagen, die von dieser Lagegunst 

profitieren, in dafür besonders geeignete Bereiche zu lenken. 

 
Hierbei ist aber zu beachten, dass die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 

erhalten, das Landschaftsbild nicht über Gebühr belastet und andere fachliche 

Belange (z. B. Wasserwirtschaft, Denkmalschutz etc.) entsprechend berück-

sichtigt werden. Die Regionalplanung will durch eine integrierte fachübergrei-

fende Koordinierung die mit der verstärkten Nutzung erneuerbarer Energieträ-

ger verbundenen Raumansprüche aufeinander abstimmen und Nutzungskon-

flikte vermeiden. Aufgrund der sehr unterschiedlichen Naturraumausstattung 

sind die Potenziale in der Region allerdings sehr unterschiedlich verteilt. 

 

Zu 1.2  
 

 

 

 

 

Durch die mit der Energiewende einhergehende Dezentralisierung und Diver-

sifizierung der Stromerzeugungsanlagen werden bestehende Verteilnetze vor 

neue Herausforderungen gestellt und es entsteht großer Anpassungs-, Aus-

bau- und Erneuerungsbedarf. Die (dezentrale) erhöhte Stromproduktion durch 

erneuerbare Energien erfordert den Ausbau der Leitungsinfrastruktur im Mittel-

, Hoch- und Höchstspannungsbereich, um eine ortsnahe Einspeisung und den 
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regionalen und überregionalen Transport des erzeugten und benötigten 

Stroms zu ermöglichen.  

 
Als Ergänzung zu den Energieerzeugungsanlagen können Energiespeicher 

eine Möglichkeit sein, um in Spitzenlastzeiten eine Abschaltung der Energieer-

zeugungsanlagen zu verhindern und die erneuerbar erzeugte Energie zu ei-

nem anderen Zeitpunkt dem Stromnetz zuzuführen. Der Ausbau der Energie-

infrastruktur ist für eine funktionierende Energiewende somit unerlässlich. 

 

Zu 2  Windenergie 

Zu 2.1  Die Nutzung der Windenergie spielt in der Region Donau-Wald aus unter-

schiedlichen Gründen bisher eine untergeordnete Rolle bei den erneuerbaren 

Energieträgern. Nicht zuletzt aufgrund des beschlossenen Ausstiegs aus der 

Nutzung der Atomenergie und des technologischen Fortschritts bei WEA für 

Schwachwindregionen rückt die Nutzung der Windenergie auch in der Region 

Donau-Wald verstärkt in den Fokus.  

 

Aufgrund technischer Weiterentwicklungen in den letzten Jahren kann die 

Windenergie nun auch in windschwächeren Gebieten effizient genutzt werden. 

Der technische Fortschritt bei den WEA zeigt sich auch in deren Größen- und 

Leistungsentwicklung. Aus kleinen Windrädern mit Rotorradien unter 10 m und 

einer Leistung von ca. 30 kW entwickelten sich in den vergangenen Jahren 

WEA, deren Nennleistung mehr als 6 MW und deren Rotorradius mehr als 80 

m betragen kann. Heute stehen Anlagen mit Nabenhöhen von 160 m und mehr 

zur Verfügung und ermöglichen damit Standorte, die vor wenigen Jahren nicht 

wirtschaftlich zu betreiben waren. Hinzu kommt, dass größere Anlagen nicht 

nur eine höhere Leistung, sondern auch eine Effizienzsteigerung ermöglichen.  

 

Größere Teile der Region Donau-Wald bieten nach dem aktuellen Bayerischen 

Windatlas Windverhältnisse, die gute bis sehr gute Voraussetzungen für die 

Stromerzeugung durch moderne WEA erwarten lassen. Allerdings trifft dies nur 

in rund einem Drittel der Region zu.  

 

Mit Bau und Betrieb von modernen WEA gehen nicht zuletzt aufgrund ihrer 

Dimension Effekte einher, die nachteilig und beeinträchtigend wirken können. 

Die Nutzung der Windenergie steht daher in vielen Fällen in Konflikt zu anderen 

Raumnutzungsansprüchen und Entwicklungsvorstellungen. Insbesondere Be-

lange von Natur- und Artenschutz, Landschaftspflege, Siedlungsentwicklung, 

Erholung und Tourismus sind konkurrierende Belange, die es mit der Nutzung 

der Windenergie abzustimmen gilt. 

 

Ziel der Planung ist eine Konzentration der Windenergienutzung in dafür ge-

eigneten Gebieten. Das Plankonzept versucht den nach wie vor gebotenen Au-

ßenbereichsschutz durch Konzentration ebenso zu gewährleisten wie die Er-

reichung der Ausbauziele und die Berücksichtigung fachlicher Belange. Aus 

regionalplanerischer Sicht ist das Prinzip der dezentralen Konzentration die 
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beste planerische Antwort, um den gegenläufigen Raumnutzungsansprüchen 

abwägend gerecht zu werden.  

 

Ziel ist es daher, möglichst eine räumliche Bündelung von WEA zu erreichen. 

Allerdings wird nicht in allen ausgewiesenen Vorranggebieten die Errichtung 

von (größeren) Windparks möglich sein. Die Errichtung von Einzelanlagen soll 

zwar im Sinne einer dezentralen Konzentration möglichst vermieden werden. 

Einzelanlagen leisten aber ebenfalls einen Beitrag zur Umsetzung der Ener-

giewende. 

 

Zu 2.2  Das Landesentwicklungsprogramm Bayern 2023 sieht die Ausweisung von 
Vorrang- bzw. - übergangsweise - auch von Vorbehaltsgebieten für die Errich-
tung von WEA in allen Regionen vor (LEP 6.2.2).  
 
Das Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) gibt vor, welche Flächenan-
teile der Bundesländer verbindlich für die Errichtung von WEA ausgewiesen 
werden müssen. Für Bayern sind dies 1,1 % der Landesfläche bis Ende 2027. 
Dieser Beitrag muss in Bayern von allen Planungsregionen geleistet werden. 
Angesichts des im WindBG festgelegten weiteren Flächenbeitragswertes bis 
Ende 2032 von bayernweit 1,8 % ist es das Ziel des Planungsverbandes Do-
nau-Wald, einen entsprechenden Flächenbeitragswert zu erreichen. Im Sinne 
des WindBG wird bei der Ausweisung der Vorranggebiete zudem festgelegt, 
dass die Rotorblätter nicht innerhalb der ausgewiesenen Gebiete liegen müs-
sen (Rotor-Out-Prinzip). 
 

Im Plankonzept wird von einem Anlagentyp als Referenzanlage ausgegangen, 
welche eine Leistung von rund 6 MW hat und eine Gesamthöhe von etwa 
250 m und darüber hinaus erreicht. Derartige WEA werden aktuell in der Re-
gion projektiert (z.B. Enercon E-175, Vestas V 162 oder Nordex N 175).  
 
Um verschiedenen Raumnutzungsansprüchen bei der Planung bestmöglich 
gerecht zu werden, kommt ein Kriterienkatalog als Grundgerüst des Planungs-
konzeptes zum Einsatz. Ziel ist es, durch eine Angebotsplanung die Errichtung 
von WEA auf möglichst restriktionsarme bzw. konfliktfreie Standorte zu lenken. 
Hierzu gilt es, die, unter den gegebenen Rahmenbedingungen, besten Stand-
orträume ausfindig zu machen und vor konkurrierenden Nutzungen zu sichern. 
Grundvoraussetzung für die Sicherung eines Gebietes im Regionalplan ist eine 
durchschnittliche Windgeschwindigkeit von mind. 5 m/s nach dem Energieatlas 
Bayern in einer Höhe von 160 m. Diese Annahme ergibt sich aus den derzeit 
in der Region projektierten WEA.  
 
Die Suchraumkulisse für die Ausweisung von Vorranggebieten wurde anhand 

folgender Kriterien bestimmt: 

 

 „Harte“ Ausschlusskriterien (AK) beschreiben Räume, in welchen die Er-

richtung von raumbedeutsamen WEA in der Region Donau-Wald aus 

rechtlichen und faktischen Gründen absehbar nicht möglich ist. Folglich 

sind diese Bereiche nicht Teil der Suchraumkulisse. 
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 Nach der räumlichen Konkretisierung der Ausschlusskriterien verbleiben 

„Potenzialflächen“ für die Nutzung der Windenergie. Gebiete mit Restrik-

tionskriterien der ersten Stufe (RK1) haben ein sehr hohes Restriktionsni-

veau und sind in der Regel nicht oder nur sehr bedingt für die Errichtung 

von WEA geeignet. Gebiete, in welchen Restriktionskriterien 1 auftreten, 

werden deshalb in der Regel nicht als Vorranggebiete vorgeschlagen. 

 Realisierungschancen für WEA bei Flächen mit Restriktionskriterien der 

zweiten Stufe (RK2) sind in der Regel gegeben, da nur ein mittleres oder 

niedriges Restriktionsniveau vorliegt, und wurden deswegen in die Such-

raumkulisse miteinbezogen. 

Siedlungsgebiete und Bauflächen: 
Freihaltung bzw. 

Abstand (m) 

Wohnbauflächen (FNP, B-Plan) 
Bestand und Planung 

AK 850 

Gemischte Bauflächen (FNP, B-Plan) 
Bestand und Planung 

AK 550 

Wohnnutzungen im Außenbereich AK 550 

Gewerbliche Bauflächen AK 300  

Einrichtungen mit besonderem Ruhebedarf  AK 1.000 

Sonstige Bauflächen  AK flächenhaft 

 

Verkehr und Infrastruktur (inkl. raumbedeutsame Planungen): 

Bundesfernstraßen (Autobahnen, Bundesstraßen) 
Bestand und Planung 

AK 200 

Staats- und Kreisstraßen 
Bestand  

AK 150 

Bahntrassen AK 200 

Hochspannungsfreileitungen ab 110 kV 
Bestand und Planung 

AK 200 

Elektrizitätsanlagen AK flächenhaft 

Sonderlandeplätze/Segelfluggelände/Platzrunde 

inkl. Schutzbereiche 
AK bis 1.500 

Seismische Messanlage Sulzberg AK 15.000 

Konkrete raumbedeutsame Vorhaben/Planungen 

(Straßenplanungen, SüdOstLink, 380-kV-Leitun-

gen, Energiespeicher Riedl) 

RK1  

 

 

Militär: 
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Militärische Anlagen, Infrastrukturen, Schutzberei-

che 
AK flächenhaft 

Hubschraubertiefflugstrecken AK flächenhaft 

   

Natur- und Artenschutz: 

Nationalpark Bayerischer Wald gem. § 24 

BNatSchG 
AK 1.000 

Naturschutzgebiete gem. § 23 BNatSchG AK flächenhaft 

Fauna-Flora-Habitat-Gebiete (FFH-Gebiete) gem. 

§ 32 BNatSchG 
AK flächenhaft 

Vogelschutzgebiete (SPA-Gebiete) gem. § 32 

BNatSchG 
AK 1.000 

Ramsar-Gebiet AK flächenhaft 

Geschützte Landschaftsbestandteile gem. § 29 

BNatSchG 
Bestand und Planung 

AK flächenhaft 

Dichtezentren Kategorie 1 (25 % der bayernweit 

bekannten Brutreviere kollisionsgefährdeter Brut-

vogelarten) 

AK flächenhaft 

Überlagerung von zwei oder mehr Dichtezentren 

Kategorie 2 
AK flächenhaft 

Dichtezentren Kategorie 2 (50 % der bayernweit 

bekannten Brutreviere kollisionsgefährdeter Brut-

vogelarten) 

RK2 flächenhaft 

Lebensräume von Hasel- und Auerhühnern RK1  

Einzelne Brutnachweise kollisionsgefährdeter Vo-

gelarten außerhalb der Dichtezentren 
RK2 flächenhaft 

Regionale Grünzüge RK2 flächenhaft 

 

Landschaft, Denkmalschutz, Tourismus: 

Besonders landschaftsprägende Baudenkmäler AK 1.000 

Landschaftsschutzgebiete gem. § 26 BNatSchG RK2 flächenhaft 

Naturdenkmäler, geschützte Landschaftsbestand-

teile gem. §§ 28 und 29 BNatSchG 
AK flächenhaft 

Landschaftsbildeinheiten mit überwiegend sehr 

hoher charakteristischer landschaftlicher Eigenart  
RK2 flächenhaft 

Einrichtungen für touristische Beherbergung  AK 850 
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Wald: 

Wälder mit Waldfunktionen gemäß Waldfunktions-

plan, gem. Art. 6 BayWaldG 
RK2 flächenhaft 

Bannwälder gem. Art. 11 BayWaldG 
Bestand und Planung 

RK2 flächenhaft 

Naturwaldflächen und Naturwaldreservate gem. 

Art. 12a BayWaldG 
AK flächenhaft 

Schutzwälder gem. Art. 10 BayWaldG RK2 flächenhaft 

Erholungswälder gem. Art. 12 BayWaldG RK2 flächenhaft 

 

Bodenschätze: 

Vorranggebiete AK flächenhaft 

Abbauflächen 
Bestand und Planung 

AK flächenhaft 

Vorbehaltsgebiete RK1 flächenhaft 

 

Wasserwirtschaft: 

Überschwemmungsgebiete 
festgesetzt und vorläufig gesichert 

AK flächenhaft 

Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiet (Zone 1 

und 2) 
AK flächenhaft 

Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiet (Zone 3 

im Kristallin) 
RK1 flächenhaft 

Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiet (Zone 

3) 
RK2 flächenhaft 

 

Sonstige Belange 

Windgeschwindigkeit (<5 m/s in 160m) AK flächenhaft 

Steile Hanglagen RK1 flächenhaft 

 
 
Vorranggebiete sollen daher nur dort ausgewiesen werden, wo keine Aus-

schluss- sowie Restriktionskriterien der ersten Kategorie einschlägig sind und 

eine durchschnittliche Windgeschwindigkeit von mind. 5 m/s in 160 m Höhe 

nach dem Bayerischen Windatlas gegeben ist.  
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Die Verteilung der Vorranggebiete in der Region ergibt sich in erster Linie aus 

der räumlichen Ausprägung der angewendeten Kriterien, den gegebenen na-

turräumlichen Voraussetzungen und der zu erwartenden Windhöffigkeit. Die 

genannten Aspekte sind sehr ungleich in der Region verteilt und bedingen da-

her auch eine ungleiche Verteilung der möglichen Vorranggebiete in der Re-

gion.  

 

Nach der räumlichen Konkretisierung der Ausschlusskriterien verbleiben „Po-

tenzialflächen“ für die Nutzung der Windenergie, die in einem weiteren Aus-

wahlschritt anhand Restriktionskriterien (RK), die einen gewissen Abwägungs- 

und Bewertungsspielraum zulassen, überprüft werden.  

 

Neben den genannten Kriterien sind zudem weitere Aspekte in die Planung 

eingeflossen, die sich auf die Gebietskulisse auswirken. Zu nennen sind hierbei 

insbesondere andere fachliche Belange, die nicht schon durch die Planungs-

kriterien abgedeckt sind, oder kommunale Aspekte, die z. B. eine mögliche 

Überlastung von Teilräumen oder die vollständige Umfassung von Siedlungs-

bereichen vermeiden sollen. 

 

Im Regionalplan Donau-Wald werden in Summe rund 1,9 % der Regionsfläche 
als Vorranggebiete dargestellt. Damit kann der vorgeschriebene Flächenbei-
tragswert gerade erreicht bzw. leicht übertroffen werden. Die, aufgrund der un-
terschiedlichen Raumausstattung, ungleiche Verteilung der Vorranggebiete in 
der Region zeigt sich u. a. darin, dass in mehr als der Hälfte der Gemeinden 
im Verbandsgebiet (81 von 152) keine Vorranggebiete ausgewiesen werden 
(können) oder nur geringe Teile des Gemeindegebietes als Vorranggebiet vor-
gesehen sind (39 Gemeinden bis zu 2 %). In vier Gemeinden ist zur Erreichung 
des Flächenbeitragswertes die Ausweisung von Vorranggebieten auf einer Flä-
che von mehr als 10 % des Gemeindegebietes erforderlich.  
 
Als Windenergiegebiete sollen zudem die im Flächennutzungsplan der Stadt 
Hauzenberg (Landkreis Passau) dargestellten Konzentrationszonen für WEA 
in den Regionalplan übernommen und als „fachrechtlich hinreichend gesi-
cherte Flächen“ dargestellt werden. 
 

Begründung der Ausschluss- und Restriktionskriterien: 

 

Siedlungsgebiete: 

WEA können verschiedene Umwelteinwirkungen auf Siedlungsgebiete haben. 

Dabei geht es in erster Linie um akustische und optische Beeinträchtigungen. 

 

Gemäß § 249 Abs. 10 BauGB ist eine optisch erdrückende Wirkung von WEA 

in der Regel erst dann gegeben, wenn der Abstand von der Mitte des Mastfu-

ßes der WEA bis zu einer zulässigen baulichen Nutzung für Wohnzwecke we-

niger als die zweifache Höhe der WEA beträgt. Die Höhe der WEA ergibt sich 

aus der Summe der Nabenhöhe und dem Radius des Rotors. Neu errichtete, 

moderne WEA erreichen in der Regel Höhen von mehr als 250 m. Bei einer 

anzunehmenden Gesamthöhe der Referenzwindenergieanlage von ca. 250 m 

ist für die zweifache Höhe ein Mindestabstand der optischen Bedrängungswir-

kung von mindestens 500 m anzunehmen. 
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Aus immissionsschutzfachlicher Sicht wurden bei der Planerstellung Vorsorge-

abstände zu Siedlungsbereichen festgelegt, welche einer regelmäßigen Ge-

nehmigungsfähigkeit für WEA nach dem aktuellen Stand der Technik entspre-

chen (850 m zu allgemeinen Wohngebieten und 550 m zu Misch- und Dorfge-

bieten sowie Wohngebäuden im Außenbereich). Zu Gewerbegebieten wurde 

ein Abstand von 300 m festgelegt, um aus planerischer Sicht eine Weiterent-

wicklung dieser Gebiete zu ermöglichen. Um Einrichtungen mit besonderem 

Ruhebedarf (z. B. Krankenhäuser, Schulen, Reha-Einrichtungen) wird ein Ab-

stand von 1.000 m angesetzt.  

 

Durch die Berücksichtigung von im Flächennutzungsplan bereits als Siedlungs-

fläche ausgewiesenen, unbebauten Gebieten wird gleichzeitig eine gewisse 

Entwicklungsmöglichkeit für Siedlungsgebiete sichergestellt. 

 

Durch die angesetzten Abstände ist im Regelfall anzunehmen, dass Standorte 

verbleiben, die dem Rücksichtnahmegebot Rechnung tragen und schädliche 

Wirkungen oder Belastungen (z. B. Schallimmissionen, Schattenwurf) weitge-

hend vermieden werden können. 

 

Darüber hinaus gibt es Flächen, die grundsätzlich nicht für die Errichtung von 

WEA infrage kommen, weil ihnen bereits eine andere Zweckbestimmung zu-

gewiesen ist (z. B. Militärflächen, Sport- und Golfplätze). Diese werden nicht 

als Suchräume berücksichtigt, aber nicht mit einem Schutzabstand versehen. 

 

Verkehr und Infrastruktur: 

Bei der Planung von WEA sind bei Bundesfern-, Staats- und Kreisstraßen die 

straßenrechtlichen Anbauverbote und -beschränkungen gemäß § 9 des Bun-

desfernstraßengesetzes (FStrG) und Art. 23 und 24 des 

Bayerischen Straßen- und Wegegesetzes zu beachten. Aufgrund der planeri-

schen Vorsorge eines möglichen Ausbaus dieser wichtigen Verkehrsadern so-

wie der Prämisse, möglichst konfliktarme Standorte für die Errichtung von WEA 

zu suchen, werden als Abstände der Vorranggebiete zu Bundesfernstraßen 

(Autobahnen, Bundesstraßen in Bestand und Planung) sowie Bahntrassen 200 

m und zu Staats- und Kreisstraßen im Bestand 150 m angesetzt. 

 

Darüber hinaus wird damit dem Umstand Rechnung getragen, dass nach dem 

derzeit gültigen LEP und EEG PV-Freiflächenanlagen an solchen vorbelaste-

ten Standorten errichtet werden sollen. Durch die Abstände wird das Potenzial 

zur Erzeugung von Sonnenstrom dort nicht verringert. 

 

Auch zu bestehenden und geplanten Hochspannungsfreileitungen (ab 110 kV) 

ist es sinnvoll, einen Mindestabstand einzuhalten, um den Betrieb der Leitun-

gen und somit eine sichere Stromversorgung nicht zu gefährden. Bei einem 

Mindestabstand von 200 m wird davon ausgegangen, dass der Betrieb der 

Stromleitung ohne Einschränkung möglich ist. Elektrizitätsanlagen wie Um-

spannwerke, PV-Freiflächenanlagen oder Biogasanlagen werden flächenhaft 

aus der Suchraumkulisse ausgespart. 
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Um den Flugbetrieb nicht zu gefährden, sind Flugplätze (inklusive Schutzbe-

reich) ebenfalls von WEA freizuhalten, weshalb sie als Ausschlusskriterien in 

dem Gesamtkonzept berücksichtigt werden. Darüber hinaus werden die Platz-

runden mit Sicherheitsabständen berücksichtigt. 

 

In der Region Donau-Wald betreibt die Bundesanstalt für Geowissenschaften 

und Rohstoffe eine seismologische Messstation und eine Infraschall-Messan-

lage, die Teil des internationalen Überwachungssystems für die Verifikation zur 

Einhaltung des umfassenden Kernwaffenteststoppvertrags sind. Um den un-

eingeschränkten Betrieb der Messanlage sicherzustellen, hält die BGR einen 

generellen Mindestabstand von 15 km für notwendig.  

 

Zur geplanten Gleichstrom-Erdkabelleitung SüdOstLink, die sich derzeit in Pla-

nung befindet, soll aufgrund der Verlegung als Erdkabel ein geringerer Vorsor-

geabstand von 100 m eingehalten werden. Darüber hinaus sind die geplanten 

380-kV-Leitungen und der geplante Energiespeicher Riedl (Landkreis Passau) 

in die Planung eingeflossen. 

 

Militär: 

In der Region sind mehrere militärischen Einrichtungen, Kasernen und 

Übungsplätze vorhanden. Zudem verläuft durch die Region ein Korridor des 

militärischen Nachttiefflugsystems und Nachttiefflugstrecken zur Aus- und Wei-

terbildung von Hubschrauberbesatzungen. Innerhalb der Hubschraubertief-

flugstrecken ist eine Bebauung mit WEA aufgrund der dort erlaubten niedrigen 

Flughöhen nicht möglich. Diese Korridore werden ebenfalls flächenhaft aus der 

Suchraumkulisse ausgespart.  

 

Natur- und Artenschutz: 

Der Nationalpark Bayerischer Wald kommt aufgrund seiner besonderen 

Schutzbedürftigkeit und Zweckbestimmung für WEA nicht in Betracht. In Na-

turschutzgebieten, in Gebieten mit herausragender Bedeutung für den Arten-

schutz (z. B. SPA-Gebiete oder FFH-Gebiete), in Geotopen und in gesetzlich 

geschützten Biotopen kommt die Errichtung von WEA ebenfalls nicht in Frage.  

 

Zusätzlich wird zum Schutz der dort lebenden Arten ein Puffer von 1.000 m zu 

SPA-Gebieten (RK1) als „Umgebungsschutz“ definiert. Diese Bereiche stehen 

somit ebenfalls nicht für die Ausweisung von Vorranggebieten zur Verfügung. 

Neben den gesetzlich geschützten Gebieten werden die vom LfU erarbeiteten 

Dichtezentren der Kategorie 1 (25 % der bayernweiten Brutreviere kollisions-

gefährdeter Vogelarten) in Abstimmung mit der höheren Naturschutzbehörde 

als Ausschlusskriterium festgelegt. In diesen Gebieten wäre bei einer Überla-

gerung mit einem Vorranggebiet für Windenergie mit erheblichen Umweltaus-

wirkungen zu rechnen. Aufgrund dessen werden zwei oder mehr sich überla-

gernde Dichtezentren der Kategorie 2 (50 % der bayernweiten Brutreviere kol-

lisionsgefährdeter Vogelarten) ebenfalls den Ausschlusskriterien zugeordnet. 

Ansonsten werden Dichtezentren der Kategorie 2 den Restriktionskriterien der 

zweiten Stufe zugeordnet. Ebenfalls den Restriktionskriterien 2 zugeordnet 
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werden die kollisionsgefährdeten Arten nachgeordneter Belange (Arten, die 

nicht durch die Dichtezentren erfasst sind). Diese Bereiche stehen für eine 

Überplanung mit Vorranggebieten grundsätzlich zur Verfügung. Hier kann im 

Einzelfall entschieden werden, ob die Errichtung von WEA den Erhalt der be-

troffenen Art beeinträchtigt. 

 

In der Region Donau-Wald sind die Lebensräume von Hasel- und Auerhühnern 

von besonderer Bedeutung. Da diese störempfindlichen Arten in Bayern an-

sonsten nur noch im Alpenraum vorkommen, ist der Erhalt ihrer Populationen 

von nationaler Bedeutung. Während hinsichtlich Auerhuhn und Haselhuhn 

noch überlebensfähige Populationen im Bayerischen Wald gegeben sind, ist 

das Birkhuhnvorkommen im Bayerischen Wald bereits erloschen. In Abstim-

mung mit der höheren Naturschutzbehörde wurde eine Kulisse zur Lebens-

raumerhaltung für Hasel- und Auerhühner aus der Suchraumkulisse ausge-

schlossen. 

 

Landschaft, Denkmalschutz, Tourismus: 

Moderne WEA haben aufgrund ihrer Dimension eine beachtliche Fernwirkung 

und bringen daher nicht unerhebliche Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

mit sich. Die Region Donau-Wald zeichnet sich durch eine hohe Vielfalt und 

Unterschiedlichkeit in ihrem landschaftlichen Erscheinungsbild aus. Neben den 

Kur- und Heilbädern Bad Füssing und Bad Griesbach im Rottal ist der Bayeri-

sche Wald der zentrale Erholungs- und Tourismusschwerpunkt in der Region. 

Basis für dessen Attraktivität sind vor allem die abwechslungsreiche Land-

schaft und die reiche Naturraumausstattung.  

 

Vor allem nördlich der Donau stehen weite Teile der Region im Naturpark Bay-

erischer Wald unter Landschaftsschutz. Aufgrund der Herausforderungen des 

fortschreitenden Klimawandels und zur Sicherstellung der Energieversorgung 

haben Bund und Freistaat zahlreiche Gesetzgebungspakete zur Beschleuni-

gung der Energiewende auf den Weg gebracht und unter anderem festgelegt, 

dass Landschaftsschutzgebiete der Errichtung und dem Betrieb von WEA nicht 

entgegenstehen. Insofern wurden LSG und Landschaftsbildeinheiten mit über-

wiegend sehr hoher charakteristischer landschaftlicher Eigenart als RK 2 be-

rücksichtigt. Naturdenkmäler und geschützte Landschaftsbestandteile sind 

nicht Teil der Suchraumkulisse.  

 

Im Bereich der Denkmalpflege ist für die Errichtung von WEA eine denkmal-

schutzrechtliche Erlaubnis nur dann erforderlich, wenn sich die WEA in der 

Nähe von „besonders landschaftsprägenden Bau- oder Bodendenkmälern“ be-

findet (Art. 6 Abs. 5, Art. 7 Abs. 4 Satz 3 Nr. 1 und Satz 4 BayDSchG) oder 

wenn sie sich auf den Bestand eines Bodendenkmals auswirken kann (Art. 7 

Abs. 4 Satz 3 Nr. 2 BayDSchG). 

 

Die entsprechende Einordnung als „besonders landschaftsprägendes Denk-

mal“ erfolgte anhand fachlicher Kriterien durch das BLfD. In der Region Donau-

Wald sind folgende Baudenkmale als besonders landschaftsprägend einge-

stuft: 
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Landkreis Straubing-Bogen: 

 Kirchengruppe Haindling   Gemeinde Geiselhöring 

 Historischer Stadtkern Straubing  Straubing (Stadt) 

 Pfarrkirche St. Peter und Paul  Gemeinde Bogen 

 Berg Bogenberg    Gemeinde Bogen 

 Kloster Windberg    Gemeinde Windberg 

Landkreis Regen: 

 Burgruine Weißenstein   Gemeinde Regen 

Landkreis Freyung-Grafenau: 

 Pfarrkirche St. Anna   Gemeinde Freyung 

 Ortskern Perlesreut   Gemeinde Perlesreut  

 Schloss Saldenburg   Gemeinde Saldenburg 

Landkreis Passau: 

 Schloss Englburg    Gemeinde Tittling  

 Altstadt Passau mit Vorstädten  Passau (Stadt) 

 Schloss Neuburg am Inn   Gemeinde Neuburg a. Inn 

 Schloss Alt-Ortenburg   Gemeinde Ortenburg  

Landkreis Deggendorf: 

 Pfarrkirche St. Mauritius,  

Benediktinerkloster Niederalteich Gemeinde Niederalteich 

 Wallfahrtskirche Zum Hl. Kreuz   Gemeinde Stephansposching 

 

Darüber hinaus wirkt der Prüfradius eines besonders landschaftsprägenden 

Baudenkmals in die Region hinein: 

 

Landkreis Regensburg (Oberpfalz): 

 Wallfahrtskirche Maria Schnee, 

Oratorianer-Stift Aufhausen   Gemeinde Aufhausen 

Eine Prüfung der möglichen Beeinträchtigung im Nähefall erfolgt in einem Um-

kreis von 10 km. Maßgeblich sind dabei v. a. das historische Erscheinungsbild, 

Sichtachsen und Blickbezüge zum Denkmal und ggf. von diesem ausgehend. 

 
Bei der genauen Standortbestimmung von WEA sind unabhängig von Fragen 

des Umgebungsschutzes primär Standorte zu suchen, bei denen eine Beein-

trächtigung von Baudenkmälern und bei Bodendenkmälern sogar deren Zer-

störung durch den Bau von WEA vermieden werden kann. 

 
Kartierte Bodendenkmäler werden ebenfalls als Teil der Suchraumkulisse be-

trachtet, da im konkreten Fall eines Auffindens von Bodendenkmälern bei der 

Errichtung von WEA die Anzeigepflicht bei der unteren Denkmalschutzbehörde 

oder dem Landesamt für Denkmalpflege gemäß Art. 8 BayDSchG greift. 

Grundsätzlich ist bei der Errichtung von WEA darauf zu achten, dass primär 

Standorte gesucht werden, bei denen eine Zerstörung von Bodendenkmälern 
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für Fundamentierungen etc. vermieden werden kann. Soweit dies im Einzelfall 

nicht möglich ist, hat der Maßnahmenträger die Kosten der fachgerechten Aus-

grabung (wissenschaftliche Untersuchung, Bergung von Funden, Dokumenta-

tion der Befunde) gem. Art. 7 Abs. 1 Satz 1 BayDSchG zu tragen, soweit ihm 

das zumutbar ist. 

 
Naturdenkmäler und geschützte Landschaftsbestandteile werden aufgrund ih-

rer besonderen Stellung innerhalb der anthropogenen Kulturlandschaft flä-

chenhaft von der Suchraumkulisse ausgenommen. 

 
WEA können durch ihre Schallemissionen Auswirkungen auf die Erholungs-

funktion haben. In touristischen Betrieben mit Beherbergungsangeboten ist im 

Vergleich zu ausschließlich tagsüber betriebenen Tourismusbetrieben ein zu-

sätzlicher Ruhebedarf zu berücksichtigen. Aus diesem Grund wird zu sämtli-

chen Einrichtungen für touristische Beherbergung, soweit bekannt, ein Schutz-

abstand von 850 m angesetzt. 

 
Wald: 

Die Waldanteile sind in der Region sehr unterschiedlich verteilt. Vor allem im 

Bereich südlich bzw. westlich der Donau ist die Region Donau-Wald teilweise 

waldarm, während die Waldanteile in den nördlichen und östlichen Regionstei-

len teilweise sehr hoch sind.  

 

Für die Errichtung von WEA ist die Rodung von Wald notwendig. In Naturwäl-

dern und Naturwaldreservaten, die die natürlichen Waldgesellschaften landes-

weit repräsentieren und der Erhaltung und Erforschung sowie der Sicherung 

der biologischen Vielfalt dienen (Art. 12a BayWaldG), ist die Rodungserlaubnis 

regelmäßig zu versagen. Um deren besonderem Schutzstatus gerecht zu wer-

den, werden Naturwälder und Naturwaldreservate als Ausschlusskriterium be-

trachtet und flächenhaft aus der Suchraumkulisse ausgespart. 

 

Bei Bann-, Schutz- und Erholungswäldern kann zwar ebenfalls die Rodungs-

erlaubnis versagt werden, diese ist jedoch vom Einzelfall abhängig (Art. 10 bis 

12 BayWaldG). Waldflächen mit diesen Schutzkategorien sowie Wälder mit 

Waldfunktionen (gem. Art. 6 BayWaldG) werden als Restriktionskriterium 2 be-

trachtet und sind somit Teil der Suchraumkulisse. 

 
Bodenschätze: 

In Vorranggebieten für die Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen hat 

dieser Belang Vorrang gegenüber konkurrierenden Nutzungsansprüchen. Die 

Errichtung von WKA in solchen Gebieten scheidet aus, weil sie dem Siche-

rungszweck entgegenlaufen. Um planerische Vorsorge für einen möglichst 

vollständigen Abbau der Lagerstätten in Vorranggebieten für Bodenschätze zu 

sichern (vgl. Grundsatz B IV 1.1.4 dieses Regionalplans), ist es bei denjenigen 

Rohstoffarten, die in der Regel sprengtechnisch abgebaut werden (in der Re-

gion Donau-Wald: Granit), im Sinne der Abstimmung unterschiedlicher Nut-

zungsansprüche sinnvoll, zusätzlich einen Sprengbereich freizuhalten. 
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In Vorbehaltsgebieten für Bodenschätze kommen den Belangen der Rohstoff-

sicherung bzw. des Rohstoffabbaus ein besonderes Gewicht zu. Dieses be-

sondere Gewicht ist in die Abwägung mit anderen Belangen, z. B. der Nutzung 

der Windenergie, einzustellen. Aus den genannten Gründen wurden diese Vor-

behaltsgebiete als Restriktionskriterium 1 berücksichtigt. 

 
In der Region Donau-Wald befinden sich zusätzlich zu den in Vorrang- und 

Vorbehaltsgebieten liegenden Abbauflächen auch solche, die außerhalb von 

Vorrang- und Vorbehaltsgebieten genehmigt wurden. Diese Abbauflächen wer-

den soweit bekannt ebenfalls als Ausschlusskriterium betrachtet und flächen-

haft aus der Suchraumkulisse ausgespart. 

 

Wasserwirtschaft: 

In den Zonen I und II von Trink- und Heilwasserschutzgebieten ist die Errich-

tung von WEA regelmäßig nicht möglich. In der Zone III, in Vorrang- und Vor-

behaltsgebieten für die Wasserversorgung sowie in Vorranggebieten für den 

Hochwasserschutz ist die Errichtung von WKA nicht grundsätzlich ausge-

schlossen, weshalb sie hier als Restriktionskriterien berücksichtigt werden. Al-

lerdings erfolgt die Trinkwassergewinnung im Bereich des kristallinen Grund-

gebirges sehr häufig aus oberflächennahen Quellen mit geringen Deckschich-

ten. Im Bereich nördlich und östlich der Donau wird daher auch die WSG-Zone 

III grundsätzlich nicht in die Suchraumkulisse einbezogen.  

 

In Überschwemmungsgebieten (vorläufig gesichert und festgesetzt) ist die Er-

richtung von WEA ebenfalls ausgeschlossen, weswegen diese Gebiete flä-

chenhaft aus der Suchraumkulisse ausgespart werden. 

 

Sonstige Belange: 

Gebiete in der Region Donau-Wald, die nach dem Bayerischen Windatlas ei-

nen Mindestwert von 5 m/s durchschnittlicher Windgeschwindigkeit in 160 m 

Höhe unterschreiten, werden nicht in die Suchraumkulisse mit aufgenommen. 

Diese Gebietsteile erfüllen aller Voraussicht nach nicht die Standortvorausset-

zungen für einen wirtschaftlichen Betrieb von WEA und werden daher flächen-

haft aus der Suchraumkulisse ausgespart. 

 

Darüber hinaus gibt es in der Region Donau-Wald Gebiete, die sich aufgrund 

der Topographie nicht für die Errichtung von WEA eignen. Areale mit einer 

Hangneigung von mehr als 10 °werden daher nicht in die Suchraumkulisse 

aufgenommen. 

 

Die Darstellung eines Vorranggebiets trifft noch keine umfassende Aussage 

über die Genehmigungsfähigkeit von konkreten WEA in diesen Gebieten. Be-

züglich notwendiger Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sowie Hinwei-

sen, welche im Genehmigungsverfahren regelmäßig zu berücksichtigen sind, 

wird auf die Standortbögen des Umweltberichts verwiesen, welche als Anlage 

ebenfalls Teil der Begründung sind. 
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Zu 2.3  Planerischer Hauptzweck von Vorranggebieten ist es, konkurrierende Nut-

zungsansprüche, die mit dem Zweck des Vorranggebietes nicht vereinbar sind, 

abzuwehren. In den Vorranggebieten hat die Nutzung der Windenergie Vor-

rang gegenüber anderen raumbedeutsamen Nutzungsansprüchen. Raumbe-

deutsame Planungen und Maßnahmen sind dort ausgeschlossen, soweit diese 

mit der Nutzung der Windenergie nicht vereinbar sind. 

 
Zudem stellen die dargestellten Vorranggebiete ein Angebot im Sinne einer 

Positivplanung dar, um dort die Errichtung von raumbedeutsamen WEA mög-

lichst zu konzentrieren. 

 

Mit der Darstellung von Vorranggebieten wird den Anforderungen von LEP 

6.2.2 und dem WindBG Rechnung getragen. Die Rechtsfolge von § 249 Abs. 

2 BauGB ist gewollt. 

 

Die Gemeinden können die Gebietskulisse des Regionalplans mit den Mitteln 

der kommunalen Bauleitplanung ergänzen, um die Errichtung und den Betrieb 

von WEA auch außerhalb der Vorranggebiete für Windenergie zu ermöglichen. 

Voraussetzung hierfür ist auf kommunaler Ebene ein entsprechender Pla-

nungswille und dass eine raum- und umweltverträgliche Standortauswahl 

nachgewiesen werden kann. 

 

Zu 2.4  Innerhalb der Vorranggebiete ist grundsätzlich eine Konkretisierung der Pla-

nung mit den Mitteln der kommunalen Bauleitplanung möglich. 

 

Laut WindBG sind Windenergiegebiete, die nach dem 1. Februar 2023 wirksam 

werden, nur dann anrechenbar für den notwendigen Flächenbeitragswert, 

wenn auf planerische Bestimmungen hinsichtlich einer Mindest- oder Gesamt-

höhe baulicher Anlagen verzichtet wird. Um das Risiko einer Nichtanrechen-

barkeit von regionalplanerischen Windenergiegebieten auszuschließen, wird 

festgelegt, dass innerhalb eines regionalplanerisch ausgewiesenen Vorrang-

gebietes für die Errichtung von WEA eine Festsetzung von Höhenbegrenzun-

gen in einem Bebauungsplan nicht zulässig ist. 

 

Zu 2.5  Die Errichtung von Freiflächenphotovoltaikanlagen soll innerhalb eines Vor-

ranggebietes für WEA möglich sein, sofern das Vorranggebiet bereits vollstän-

dig mit WEA beplant oder bebaut ist und die Betriebsfähigkeit der Anlagen, das 

bestehende Sicherheits- und Wartungskonzept sowie das Repowering ge-

währleistet bleiben. Die Photovoltaikanlagen bleiben beschränkt auf das di-

rekte Umfeld der WEA, in dem gemäß dem Stand der Technik keine weiteren 

WEA errichtet werden können. Dieser für Photovoltaikanlagen nutzbare Be-

reich umfasst in der Regel maximal den dreifachen Rotordurchmesser der je-

weiligen WEA. Im Falle des Repowerings und der Neukonzeptionierung der 

Anlagestandorte sind die Freiflächenphotovoltaikanlagen so anzupassen oder 

zurückzubauen, dass sie die Wiederaufnahme der Windenergienutzung nicht 

beeinträchtigen.  
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Auch Anlagen zur Speicherung elektrischer Energie können innerhalb der Vor-

ranggebiete eine sinnvolle Ergänzung sein, um Abschaltungen von WEA auf-

grund netztechnischer Anforderungen auf ein Mindestmaß zu reduzieren. Glei-

ches gilt für andere Anlagen der Energieerzeugung (insb. Wasserstoff), die den 

überwiegend im Gebiet erzeugten Windstrom nutzen. 

 

Zu 2.6  Moderne WEA sind aufgrund ihrer Dimension unvermeidbar landschaftsprä-

gend und verändern das tradierte Landschaftsempfinden nachhaltig. In der ge-

bauten Umwelt finden sie keine Vorbilder oder Entsprechungen und bilden da-

her neue Landschaftselemente, die die Wahrnehmung der Landschaft nach-

haltig verändern.  

 

Gleichwohl sind in weiten Teilen Deutschlands WEA inzwischen ein „normaler“ 

Bestandteil der Landschaft und Ausdruck des Wandels in der Energieversor-

gung, die mit dem Ausbau anderer erneuerbarer Energieträger wie z. B. flä-

chenhafte PV-Freiflächenanlagen, dem großflächigen Anbau von Biomasse 

zur Energieerzeugung oder dem Neu- und Ausbau der Netzinfrastruktur ein-

hergehen. Auch diese der Energiewende geschuldeten Prozesse verändern 

die Landschaft erheblich. 

 

Um die Standorte von WEA nicht „wahllos“ ablaufen zu lassen, gilt es sowohl 

bei der Festlegung der Vorranggebiete als auch bei der konkreten Projektpla-

nung daher darauf zu achten, dass WEA und/oder Windparks auch gestalteri-

sche Aspekte einfließen. Auf der Projektebene gilt es daher, die Anordnung 

von WEA soweit möglich an in der Landschaft ablesbaren Strukturen auszu-

richten und die WEA entsprechend anzuordnen (z. B. Hochpunkte betonen 

(Kuppen im Hügelland), linear entlang von vorhandenen Infrastrukturen anord-

nen (z. B. Bahnlinien, Straßenzügen) oder entlang von morphologischen Linien 

(z. B. Traufsituationen, Hangleiten) bzw. in begrenzten Räumen zu gruppieren 

(z. B. innerhalb von Waldgebieten). Solche gestalterischen Aspekte können 

einen Beitrag dazu leisten, dass Windparks oder Einzelanlagen landschafts-

verträglich und „geordnet“ im Raum situiert werden. 

 

Zu 2.7  Ein Gutteil der Vorranggebiete liegt in Waldgebieten. Um den Eingriff in den 

Wald mit seinen Wohlfahrtsfunktionen bzw. den Verlust an Waldflächen mög-

lichst zu minimieren, sollen bei der Projektplanung möglichst Standorte für 

WEA in bereits gestörten Bereichen, wie bspw. Kahlschläge oder Borkenkä-

ferkalamitätsflächen, gegenüber naturnahen, strukturreichen und/oder alten 

Waldbeständen mit einem hohen Anteil standortheimischer Baumarten bevor-

zugt werden. 

 

In bewaldeten Gebieten ist darauf zu achten, dass der Umfang der Rodungs-

maßnahmen im Rahmen von Bau- und Instandhaltungsmaßnahmen für WEA 

und ihre Nebenanlagen so gering wie möglich gehalten wird. Zuwegungen sol-

len möglichst entlang bestehender landwirtschaftlicher und forstwirtschaftlicher 

Wirtschaftswege erfolgen. 
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Zu 2.8  In einem Gutteil der Vorranggebiete sind Biotopflächen oder andere natur-

schutzfachlich wertvolle Bereiche enthalten. Bei der Errichtung und dem Be-

trieb von WEA soll daher darauf geachtet werden, dass Beeinträchtigungen 

von solchen Flächen möglichst vermieden werden. Hierbei sind auch Flächen 

außerhalb der Vorranggebiete zu berücksichtigen, da die Vorranggebiete als 

„Rotor-Out-Flächen“ konzeptioniert sind. 

 

Zu 2.9  Der Bau von WEA und ihrer Nebenanlagen sowie Zuwegungen soll möglichst 

flächensparend erfolgen. Die Bodenversiegelung soll auf das zwingend not-

wendige Maß begrenzt werden. Innerhalb von Vorranggebieten für die Wind-

energie ist die Standortwahl für WEA daher so auszugestalten, dass der ge-

ringstmögliche Flächenverbrauch zu erwarten ist. 

 

 

 


